




Als der

Goohl-Edle/ Großachtbare und Wohl
gelahrte Herr
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SollDie Proben Seines Fleiſſes
Drurrch offentliche DISPVTATION

ruhmlichſt an Tag legte
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Einige gute Freunde
Guſtav Philipp Hertzog, Zittav. Luſ.
Johann Salomon Haußdorff, Zittav. Luſ

Phriſtian Friedrich Peſcheck, Zitt. Luſ.
Chriſtian Gottfried Frentzel, Zittav. Luſ.

Johann Jacob Klunge, Kliteſch. Miſn.
Khriſtian Gottfried Rothe, LZittav. Luſ.
Jacob Friedrich Thiele, Zittav. Laſ.
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Du ſchneidſt der Emtracht Band von freyen Stucken ab.

Bedencke was DU thuſt, verwirff das ſchnode Zancken,

Wo achte Liebe wallt, kan kein Gezancke ſeyn.

Ein Zancker ſetzt gewiß der groſten Luſt die Schrancken,

Und fuhrt an Freuden ſtatt nur Mißvergnugen. ein;
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Er kranckt die Ohren ſo durch ſein beſtandig Plappern,

Als wenn der Muhlen Rad durch gantze Nachte pocht,

Und durch den Waſſer-Fall und allzu laute Klappern,

Dem nur verdrußlich iſt, der ſtille Ruhe ſucht.

Denn wer ein Zancker iſt, muß weiſe Leute meiden,

Weil dieſe Regung ſich nur fur den Pobel ſchickt,

Wer kan tin altes Weib, das beißig, gerne leiden?

Das Zahn und Nagel offt in Haut und Wangen druckt.

Und Du, Geehrter Freund Dubiſt izt ſo verwogen,

Daß Du faſt jedermann zum Zancke fordern wilſt,
Alleine glaube nur, das Zancken wird ſich legen,

Wenn Du der Freundſchafft Pflicht, der Liebe Trieb erfullſt.

Doch nein. Geh, zancke nur, es dient zu Deiner Ehre,
Wenn nemlich das ein Zanck mit Recht zu nennen iſt,

Wenn man der Wahrheit Grund und ihre reine Lehre
Durch unverfalſchten Satz aus trifftgen Gründen ſchluſt.

DEJN Vorſatz iſt gexecht, was hilfft das bloſſe Wiſſen?
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Wenm mat nicht offentlich die klahre Wahrheit zeigt,

Man kan die Klugheit nicht aus Aug und Stirne ſchluſſen,

Wenn ein Gelehrter nur beſtandig ſtille ſchweigt.

dGeh, zeige was DEJN Zleiß, DEJN weiſer Kopff ergrundet,

Wir ſind es uberzyugt, es wird nicht wenig ſeyn.
Geh, mache, daß nign DJR die EhrenCrantze windet,

Die wir DJR zum voraus, als treue Freunde, weyhn,

Und die in Griechenland die Uberwinder trugen,

Wenn ſie das wahre Ziel in ſeinem Creys erreicht,

Wenn ſie den Gegener in Sand zu Boden ſchlugen,

Das Blut und Glieder ſtarrt, das Angeſicht erbleicht.

Geh, zeige was die Kunſt und der Verſtand vermogen,

Die DuU bisher erlernt, und den du langſt gehabt,
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Mit Lieb und Freundlichkeit den Gegner zu erlegen;

Bedencke, wie der Sieg vergnugt das Hertze labt;

Und glaube gantz gewiß, es wirnd dgR DEJN Bemuhen

Des Vaterlandes Lob, der Gonner groſte Gunſt,
Der Freunde Achtbarkeit beſtandig nach ſich ziehen.

Das wurckt Gelehrſamkeit, getreue Lieb und Kunſt.

Das Glucke, das doch ſonſt der Wanckelmuth ergeben,
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Wird, weil DU wurdig biſt, beſtandig bey DJR ſeyn.

Und die wir allemahl DJR zu Gefallen leben,

Wird wohl in kurtzer Zeit DEJN groſſes Gluck erfreun.
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